Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 
um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
gen e. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
efehung darauf an. \ 


11 worden in dem, was den Paragraphen des wiener Entwurfs 
“Denk 


ier a Sr. Maj. N 
den alleinigen kompetenten Richter über die au 


in eine ſchwierige l kate geg 


der folgende Paragraph; un n i 9 
enn zu jeder Zeit die Kaiſer von Rußland ihre thätige Saile 
(se mmunitä- 


i i e Akte zu beſtätigen 137 10 
n Rußland ihre Sorge kundgeben für das Ge⸗ 


177 und der ruſſiſchen Ategierung darbieten würde, um eine Ein⸗ 
ug in ähnliche Augeleaenbe N 
Niemand kann darein willigen, die Vorwürfe und den Tadel 
der Zeitgenoſſen ſowohl als der Nachwelt dadurch zuzuziehen, daß er 
einen Zuſtand der Dinge herbeiführt, der eben ſo ſchädlich für die Ge⸗ 
genwart als für die Zukunft wäre. ** * 
Nicht ein Diener der erhabenen Faiferl, osmaniſchen Familie würde 
es wagen, noch im Stande fein, ſolche Worte nieder zuſchreiben, die dazu 
dienen würden, den Ruhm der Jnſtituttonen zu ſchwachen, welche die 
osmaniſchen Kaiſer durch eine freiwillige Regung ihrer perſonlichen Große 
muth und ihrer angeborenen Gnade gegründet haben. 

Der zweite Punkt, gegen den ſich ein Bedenken erhebt, if der auf 
den Vertrag von Katnardſcht bezugliche paragraph des Noten⸗Entwurſs. 
Wie Niemand läugnen kann, daß dieſer Vertrag exiſtitt und daß er durch 
den von Adrianopel beſtätigt worden, fo iſt es eine völlig evidente 
Sache, daß die darin enthaltenen präciſen Beſtimmungen treulich werden 
brobachtet werden. 0 ö 

Wenn man mit der Einſchaltung des vorerwähnten Paragraphen 
beabſichtigt, die religiöſen Pripilegien als das natürliche Nefultat und 
den kommentirten Geiſ des Vertrages von Kainardſchi zu betrachten, jo 
n die wirkliche und genaue Beſtimmung dieſes Traktats auf das einzige 
Verſprechen der hohen Pforte beſchrankt, ſelber die chriſtliche Religion zu 
beihupen. Die Paragraphen, welche die Hope Pforte hinſichtlich der re⸗ 
ligiöfen Privilegien in die Note, welche fie unterzeichnen wird, aufneh⸗ 
men könnte, würden nur, wie es zu jeder Zeit ſchriftlich oder mündlich 
erklärt worden iſt, Verſicherungen ausſprechen dürfen, die geeignet wä⸗ 
ren, die Zweifel zu entfernen, welche die ruffiſche Regierung erhoben hat, 
und welche den egenſtand des Streites abgegeben haben. 
Aber dadurch, daß man durch neue Verpflichtungen die unter einer 
große "Gemeinfpaft von Untertpanen der Hoden Pforte und einer frem⸗ 

u Macht bereits beftepende keligiöſe Gleichſtellung befeſtigte, der kuſſi⸗ 
ſchen Regierung Motive zu geben, die Ausübung eines Rechts zur Ueber⸗ 
wachung und Einmiſchung in Ähnliche Angelegenheiten zu beanſpruchen — 
das biebe die Souverainitätsrechte gewiſſermaßen theilen und die Unab⸗ 
Pängigfeit des Reichs in Gefahr bringen. Es if demnach für die Re⸗ 

— . — Maj. des Sultans eine abſolute Unmöglichkeit, dazu ihre 
ö ng zu 
Wenn endlich der Zweck nur der ist, Die 


ohne dazu gezwungen zu ſein. 

erbindlichkeiten aus dem 
Vertrag von Kainardigi zu erneuern, ſo könnte die Pforte das durch 

eine Skparatnote thun. a 
Run aber legt die kaiſerliche Regierung das größte Gewicht darauf, 
daß entweder der auf dieſen Vertrag bezügliche Paragraph des üder⸗ 
ſandten Projekts unterdrückt werde, oder daß, wenn er deibebalten wird, 
das im Vertrag von Kainardſchi enthaltene Verſprechen des Schutzes 
und die Frage der religtöſen Privilegien auf eine klare Weiſe getrennt 


werden, damit man gleich beim erſten Anblick bemerke, es ſeien zwei ver. 
ſchiedene Dinge) IT a 38 133 98 
Und der dritte Punkt iſt der, dem griechischen Ritus an den, den 


i daß die Pforte gerechtfertigt: fein 
wird, wenn fie nicht den Gebrauch von fo dee Ausdrücken zu⸗ 

eſonderer Beſtimmungen zu 
Gunſten einer großen Gemeinde von ſo vielen Millionen Unterthanen, 


Nodifikationen erhält, fo wird das osmaniſche Kabinet nicht zögern, den 
einen oder andern dieſer beiden Entwürfe zu unterzeichnen, und ſogleich 


könnte. Und die Abſicht der osmaniſchen Regierung, indem ſie ſich in 
dieſem Grade mit Vorſichtsmaßregeln verwahrt, if Bi Alles zu vermei⸗ 
den, was, nachdem einmal 


ſchen Hofe erneuert hat, wieder ein Mißverſtändniß zwiſchen den beiden 
Reichen herbeiführen könnte. 

Die auf die Angelegenheit der heiligen Orte und auf den Bau einer 
Kirche und eines Hoſpitals zu Jerufalem bezüglichen Punkte des Wiener 
Entwurfs haben die volle Zuſtimmung der Pforte erhalten. 

Eine Abſchrift der Wiener Note, welche zugleich diejenigen Modifi⸗ 
kationen enthält, welche die kaiſerliche Regierung zu machen für paffend 
erachtet, iſt Ew. Excellenz übergeben worden. 

In der Abſicht, noch einen Beweis ihrer ganz beſonderen Rückſichten 
für die Mächte zu geben, welche den Vertrag von 1841 unterzeichnet 
haben, ſelbſt wenn ihr der von ihr früher redigirte Entwurf natürlich 
den Vorzug zu verdienen ſcheint, iſt die Pforte bereit, den Wiener Ent⸗ 
wurf mit den von ihr dazu gemachten Modifikationen anzunehmen, und 
hofft, daß die Mächte, welche nicht aufgehört haben, vom Anfang der 
Brage an die Rechte der kaiſerl. Regierung; anzuerkennen und Beweiſe 

tes Wohlwotlens zu geben, indem fie dieſe Modifikationen würdigen, 
demgemäß handeln werden. b 227 

Da mir Se. Majeftät der Sultan befohlen hat, das Vorſtehende 
Ew. Excellenz, ſowie den anderen Repräſentanten, Ihren Kollegen, mit⸗ 
zutbeilen, ſo entledige ich mich dieſer Pflicht, indem ich Ew. Excellenz 


bitte, bei dieſer Gelegenheit i f. w. u. u 
net: een Öelegenpeit zu genehmigen u. f. w. u. . w. Gezeich 


— ———— 


Berlin, vom 13. September. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Kurfürſtlich heſſiſchen Major und Flügel- Adjutanten von 
Heimrod den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe; dem Haus- 
hofmeiſter Ihrer Durchlaucht der Fürſtin von Liegnitz und Ka⸗ 
ſtellan im Königl. Prinzeſſinnen⸗ Palais, Friedrich Auguſt 
Heuſemann zu Berlin, den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe; dem evangeliſchen Kirchenvorſteher Heinrich, Kunkel 
zu Alt⸗Krönau im Kreiſe Preuß. Holland das Allgemeine 
Ehrenzeichen, und dem Schmiedegeſellen Auguſt Budig aus 
Wendiſch Muſta, Regierungs⸗ Bezirk Liegnitz, die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande; ſo wie dem Kreis-Phyſikus Dr. A. 
Schaefer zu Montjoie den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu 
verleihen. or 
ii nn 

Deut ſchland. 

Berlin, 12. September. Der Wortlaut des Memo⸗ 
randums Reſchid Paſcha's an die vermittelnden Mächte, wel⸗ 
ches in getreuer Ueberſetzung in öſterreichiſchen Blättern mit⸗ 
getheilt wird, beſtätigt die Vermuthungen bezüglich der verſchie⸗ 
denen Punkte, an welchen die Pforte in Widerſpruch mit der 
allſeitigen Zuſtimmung der Großmächte Anſtand genommen 
hat. Aus Konſtantinopel berichtet man, daß dieſes Memoran⸗ 
dum in den Augen der Türken nichts zu wünſchen übrig laſſe, 
und daß man dort nicht von den kriegeriſchen Maßregeln ab⸗ 
laſſen werde, bis jene Modifikationen durch den Kaiſer Niko⸗ 
laus angenommen worden ſind. An jedem Tage werden Trup⸗ 
pen nach Schumla geſchickt. Das ägyptiſche Kontingent iſt 
vollzählig, ein neues Manifeſt des Sultans wird der Nation 
die Motive der Zurückweiſung der Wiener Note darlegen. 
Dennoch ſcheint ſich das Gerücht zu beſtätigen, daß in St. 
Petersburg die Annahme der Modifikationen des Divans ent⸗ 
ſchieden abgelehnt worden iſt. Man glaubt indeß nicht, daß 
die daraus entstehenden Folgen bei der Einmüthigkeit der Groß⸗ 
mächte zu neuen und ernſten Complikationen führen, oder die 
ſchwebenden friedlichen Unterhandlungen unterbrechen werden. 
Die Ernennung des Dr. Quehl zum General⸗Konſul in 
Kopenhagen wird jetzt hier als authentiſch betrachtet und wahr 
ſcheinlich in den nächſten Tagen im Staats⸗Anzeiger öffentlich 
bekannt werden. Man ſpricht davon, daß gleichzeitig die Er⸗ 
nennung des Unterſtaatsſekretairs Le Cocq zu einem weniger 
hochſtehenden diplomatiſchen Poſten bekannt gemacht werden 
wird. Dr. Quehl dürfte indeß erſt in einigen Monaten ab⸗ 
reiſen, da Se. Maj. der König bei ſeiner Ernennung Beſorg⸗ 
niſſe wegen der dort noch graſſirenden Cholera geäußert ha⸗ 
ben ſollen. a5 * ber 
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xpedition: Krautmarkt 1053. 


AA Berlin, 12. September. Wenn es nicht aus den 
Mittheilungen wohl unterrichteter Blätter deutlich genug ber 
vorginge, jo würde ſchon die neuerdings wieder ſo muͤthloſe 
Haltung der großen europälſchen Börſen dafür ſprechen, daß 
die Löſung der orientaliſchen Frage wiederum in ungewiſſe 
Ferne hinausgeſchoben iſt. Die Abänderungsvorſchläge, welche 
die Pforte zu dem Noten⸗Entwurf der Wiener Diplomaten⸗Con⸗ 
ferenz gemacht hat, bilden die Veranlaſſung der gegenwärtigen 
Verwickelung und bei allen Politikern von Fach herrſcht die 
Anſicht vor, daß die Rathgeber des Sultans denſelben zu einem 
unklugen Schritte verleitet haben. Wie die Sachen liegen, 
kann es kaum noch eine Frage ſein, wie Rußland und die weſt⸗ 
lichen Mächte jenen Vorſchlag aufnehmen werden. Die Pforte 
kann ſich keinen irgend erheblichen Erfolg verſprechen, da ihre 
Einwendungen jetzt, der Form nach, nicht mehr gegen die For⸗ 
derungen Rußlands, ſondern gegen die Vorſchläge der vermit⸗ 
telnden Mächte gerichtet ſind. Rußland hat durch die ſofortige 
Annahme des Wiener Entwurfs es verſtanden, die Bundesge⸗ 
noſſen der Pforte in Verfechter ſeiner eignen Anſprüche umzu⸗ 
wandeln. (Leider nur allzu wahr. D. R.) Die weſtlichen 
Großmächte befinden ſich außer Stande, Abänderungen in den 
Vorſchlägen zu verlangen, die von ihnen ſelbſt ausgegangen 
ſind und deren Annahme in St. Petersburg ſie auf das Wärmſte 
befürwortet haben. Die Pforte ſteht alſo mit ihren Wünſchen 
ganz allein da und Rußland iſt in der glücklichen Lage, jedes 
Zugeſtändniß als einen Akt freiwilliger Großmuth, jede Weige⸗ 
rung als ein ihm gebührendes Recht geltend zu machen. So 
wahrſcheinlich es nun iſt, daß Rußland von dieſem ſeinen Wei⸗ 
gerungsrechte Gebrauch machen wird, ſo wenig wird dadurch 
die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens getrübt. Der Con⸗ 
flikt zwiſchen Rußland und Europa iſt als beſeitigt anzuſehen 
und die Pforte wird in ihrer gegenwärtigen Iſolirung durch 
weitere Nachgiebigkeit den ungleichen, ihre Exiſtenz gefährdenden 
Kampf kaum aufzunehmen wagen. — Die Erfolge des mit 
Frankreich abgeſchloſſenen Poſtvertrages ſind nicht ſo bedeutend 
als dies anderweitig behauptet wird. Die Schuld liegt in dem 
Umſtande, daß in Frankreich der einfache Brief nur ½ Loth 
wiegen darf, während in Preußen derſelbe 1 Loth ſchwer ſein 
kann. So lange Frankreich dieſen Grundſatz nicht aufgiebt, iſt 
auf eine bemerkenswerthe Erhöhung des Brieſverkehrs nicht zu 
rechnen. Nach den neueſten Berichten aus Paris wird aber 
der jetzige General-Poſt-Direktor Thayer als Geſandter nach 
Neapel gehen, und erwächſt hieraus die Möglichkeit, daß fein 
Nachfolger freieren Anſichten über die Verkehrsverhältniſſe hul⸗ 
digt und günſtigen Vereinbarungen zwiſchen Preußen und Frank⸗ 
reich abgeſchloſſen werden. ’ | 


LS. Berlin, 12. September. Dem „Hall. Courier“ zu⸗ 
folge hat der König der Stadt Halle ſeinen Beſuch während 
des Monats Oktober zugeſichert. — Die Freigebung der Ge⸗ 
treide⸗Einfuhr im Zollverein bis Ende dieſes Jahres wird nun 
auch in anderen Zollpereinsſtagten publizirt. Aus der hierüber 
in Sachſen erſchienenen Verordnung erſehen wir, daß der Ter⸗ 
min für die Dauer der freien Einfuhr „vorbehaltlich einer Ver⸗ 
längerung, wenn weitere Erörterungen deren Nothwendigkeit 
ergeben ſollten“, feſtgeſetzt worden iſt. Dazu dürfte um fo mehr 
Veranlaſſung ſein, weil der Termin der That zu kurz iſt, um 
uns die entfernteren Kornkammern zu unſerem Bedarf aufzu⸗ 
ſchließen. — Der „Weſ. Ztg.“ zufolge hat die würtembergiſche 
Regierung in der Zollkonferenz den Erlaß einer für den 
Zollverein gemeinſam gültigen Handelsgeſetzgebung an⸗ 
geregt. Ein fernerer Antrag der badiſchen Regierung bezieht 
ſich auf Vereinbarung von geſetzlichen Beſtimmungen zum Schutz 
fur Muſter und Zeichnungen der Kattundruckereien gegen Nach⸗ 
ahmung. — Die „Auſtria“, das Organ des öſterreich. Handels⸗ 
miniſteriums, ſagt: „Der Zollverein wird Oeſterreich jeder Zeit 
zur weiteren Milderung der Zwiſchenzölle geneigt und bereit 
finden, die dabei obwaltenden gemeinſamen Inkereſſen vorur⸗ 
theilsfrei in Erwägung zu ziehen. Nur muß auch bei dieſen 
Ermäßigungen das Prinzip der Reziproeſtät feſtgehalten und 
namentlich z. B. jene Anomalie beſeitigt werden, welche für 
Wein den allgemeinen Tarifſatz des Zollvereins, 6 Thlr, vom 
Centner, auch als Zwiſchenzollſatz hat beſeitigen laſſen.“ — 
Die Elbſchiffabrts⸗Reviſions-Commiſſion wird, nachdem ſie in 
ihren bisherigen Sitzungen die Vollmachten ihrer Mitglieder 
geprüft und die Anträge der verſchiedenen Regierungen ent⸗ 
gegengenommen hat, dem Vernehmen nach zunächſt ihre Arbei⸗ 
ten auf einige Wochen ausſetzen, um Zeit zur Prüfung der ein⸗ 
gegangenen Vorſchläge zu gewinnen und dieſelben für die weis 
teren Berathungen in den Plenarſitzungen zu bearbeiten. — 
Man darf von Berlin eine wahrhaft" großartige Betheiligung 
an der Münchener Induſtrie-Ausſtellung erwarten. Ob es Wien 
in feiner Kunſttiſchlerei übertreffen wird, iſt fraglich; daß es 
aber in verſchiedenen anderen Artikeln des Luxus, in der Korb⸗ 
flechterei, der Zeugdruckrrei, den Quincaillerien, den Gutta⸗ 
percha-Arbeiten ꝛc. vor allen beſtehen wird, gilt als gewiß. — 
Der „Lloyd“ enthält folgende, noch der Beſtätigung bebfir e 
Nachricht aus Wien vom 9. September: Dem Vernehmen na 
werden am 21. d. ſowohl der Kaifer von Rußland wie der 
König von Preußen in Olmütz eintreffen. 


Naumburg, 7. Septbr. Ueber den Beſuch der Rudels⸗ 
burg entnehmen wir dem „M. C.“ folgendes: Nach Beendigung 
des Mables beſichtigte Se. Majeſtät die Ruine und äußerte ſein 
Wohlgefallen über die herrliche Ausſicht in das ſchöne Saal⸗ 
thal. Einen unendlichen Jubel erregte es unter den Zuſchauern, 
als der König den weltbekannten alten Wirtb der Burg zu 
ſehen verlangte, der beſtürzt und verlegen in die Burg geführt 
wurde. Hier frug ibn Se. Majeſtät lächelnd, ob er wirklich 
Samiel beiße, was derſelbe verneinte und feinen eigentlichen 
Namen Wagner angab, worauf ſich der König von ihm ein 
Kännchen Bier reichen ließ, das er auch koſtete, und ſich erkun⸗ 
digte, wo die hölzernen Kannen gemacht worden ſeien und wo 
das Bier gebraut würde. Auch befahlen Se. Majeſtät, daß die 
uniformirten Bergleute, ſowie die mit ſchwarz⸗weißen Schärpen 
und weißen Stäben verſehenen Ortsrichter des Kreiſes, die von 
Köſen aus bis zur Burg auf dem vom König paſſirten Weg 
Spalier gebildet hatten, an ihm vorüber durch die Feſthalle 
marſchiren mußten. Nach einem länger als zweiſtündigen Auf⸗ 
enthalte in der Burg giebt die Bemerkung Sr. Majeſtät im 
Fremdenbuche: „Am 7. Sept. 1853 nach einem frohen Mahle 
in der Burgruine. Friedrich Wilhelm.“ Zeugniß davon, mit 
welcher Befriedigung er ſchied. Noch auf der Brücke, wo ſich 
zu beiden Seiten derſelben die Bergleute und Ortsrichter auf⸗ 
geſtellt hatten, blieb Se. Majeſtät einen Augenblick ſtehen und 
richtete einige Worte an den Ortsrichter Leibnitz in Pomnitz. 
Unter donnernden Hochs der Zuſchauer, die Se. Mai, freund⸗ 
lich grüßend erwiderte, verließ er Nachmittags zwiſchen 3 bis 
4 Uhr die Burg, um ſich nach Schloß Freiburg zu begeben. 

„. Hamburg, 10. September. Auch wir ſollen denn 
in dieſen Tagen wieder einmal erfahren, daß es noch gemein⸗ 
ſame deutſche Intereſſen giebt, die durch beſtimmte Organe ver⸗ 
treten find, und in der That ſolche Wabrnehmungen, ſo ver: 
einzelt und ſo ſelten ſie auch zum Vorſchein kommen, ſo groß 
iſt ihre Wichtigkeit für uns, die wir an einem Ende Deutſch⸗ 
lands wohnen, das eine Auge nach den mächtigen Nationen 
des Weſtens gewandt. Bereits im Laufe der Woche beebrten 
uns die von Seiten des Bundes zur Inſpektion der verſchie— 
denen ‚Contingente des zehnten Armeekorps auserſehenen Ges 
nerale und Chefs (der königl. preuß. General-Lieutenant von 
Thümen, unſeren holſteinſchen Nachbarn als Bundes Commiſ— 
ſair aus dem Jabre 1851 her nach ſehr wohl bekannt, der 
herzogl. naſſauiſche General-Major von Hadeln, und der königl. 
preuß. Artillerie Major von Fligely) mit ihrem Beſuche, find 
jedoch wieder abgereiſt, um vorerſt die Contingente von l- 
denburg und Bremen zu inſpiziren, und dann auf hier zurück⸗ 
zukebren. Seit längerer Zeit exerziren unſere Truppen auch 
tüchtig Morgens und Abends, um die Probe vor den fremden 
Kriegshäuptern mit Ehren beſtehen zu können. Wenn die 
Herren Generale ſich dann während ihrer Anweſenheit in Ham⸗ 
burg eine Stunde Zeit abmüßigen können, es braucht dazu 
aber gar keiner Stunde, ſobald ſie nur einmal aus dem Ham⸗ 
burger Thore hinaus ſind, können ſie's in einer guten Viertel⸗ 
ſtunde abmachen, — ſo werden dieſelden gewiß nicht verfeblen, 
ſich die Truppen Sr. Majeſtät des Königs von Dänemark in 
Altona anzuſehen. Der Anblick möchte aber gerade beſonders 
bei rem preußiſchen Herrn General-xicutenant keine ſehr ans 
genebmen Erinnerungen wecken, denn wir glauben nicht, daß 
derſelbe mit beſonderer Befriedigung auf ſein Intervennons— 
werk vom Jabre 1851 hinblickt. 

Ein fern bedeutungsvoller Tag war es für unſere Nach- 
barßadt Altona, als im Laufe der vergangenen Woche, daſeloſt 
das bekannte fönigl. däniſche Zablınloio zum letzt amale ges 
zogen wurde. es iſt gewiß ein böchſt anertennenswerther kt 
der gegenwärtigen däniſchen Regierung, daß dieſebe wenige 
Jahre nach einem drangſalvouen und ko ſpieligen Kriege den 
Muth batte, auf eine Einnahm queue zu verzichten, welche ihre 
Vorgängerinnen müten in den Segnungen der vor närzlichen 
Friedensjabre nicht entbehren zu können mebrfack erklärt bat⸗ 
ten, und wenn man die durch die Ausdehnung der däniſchen 
Zolllinie bis an die Elbe erhöhten Zollintraden als Deckung 
für den durch dieſe Aufhebung entitandenen Ausfall benutzt hat, 
ſo mag man immer darin eine Beruhigung finden, daß dieſe 
in ſo manch' anderer Hinſicht betrübende Maßregel doch irgend 
etwas Gutes in ihrem Gefolge gehabt hat. Man muß aber 
die Wirkungen dieſes Zahlenlottos, das an den beiden Haupt⸗ 
orten der däniſchen Monarchie, in Kopenhagen und in Altona, 
allwöchentlich gezogen wurde, in der Nähe beobachtet haben, 
um das Wohltdätige dieſer Maßregel gehörig würdigen zu kön⸗ 
nen. Alle Lotterien ſind mehr oder minder ein Verderb des 
Volkes und haben ihren Urſprung in einer Zeit der unglück⸗ 
ſeligſten Plusmacherei der Finanzmänner, — nie iſt das ſo 
eindringlich geſagt worden, wie zur Zeit der Verbandlungen 
des vereinigten preußiſchen Landtags vom Jabre 1847 — keine 
aber war wobl ſo ſchlimm, wie dieſe däniſche Zablenlotterie, 
die wegen der ſo niedrigen Einſätze, man konnte bis auf einen 
Schilling (9 pf. pr.) abwärts zuſetzen, gerade bei den unteren 
Klaſſen, geringen Handwerkern, Näberinnen, Dienſmädchen, in 
Hamburg und Altona die zahlreichſte Betpeiligung fand, ſodaß 
das auf dieſe Weiſe alljabruch nach Kopenbagen wandernde 
Geld im wabrſten Sinne des Wortes ein Sündengeld genannt 
werden konnte. 


Bremen, 9. September. Telegrapbiſcher Meldung aus 
London verdanken wir die Nachricht, daß das Bremer Dampf- 
ſchiff Germano, Capt. F. W. Bremer, am 26. Auguſt 
glücklich und wohlbehalten in Newpyork angekom⸗ 
men iſt. Berückſichngt man, daß es die erſte Reiſe iſt, 
Capitain und Ingenieure Schiff und Maſchinen erſt kennen 
zu lernen haben, dann aber, daß dieſe erſte Tour ohne 
Kupfertaut gemact warden mußle, fo it die 23 tägige Reife 
immer eine günſtige zu nennen. 5 

Oeſterreich. 


Wien, 10. Sept. Die geſlern aus Konfantinopel an- 
gelangten Briefe ſtellen die Situation im Oriente in keinem 
roſigen Lichte dar. Wenn das abgeänderte wiener Projeft 
vom tuſſiſchen Kabinette nicht angenommen werden ſollte, dann 
iſt die Türkei zum Aeußerſten eniſchloſſen und wird ihre ange⸗ 
griffene Würde und Nationalität zu wahren ſuchen; die Tür⸗ 
fen wollen und werden kämpfen, um, wenu es zum Fallen 


kommt, wenigſtens mit Ehren zu fallen. In dieſem kurzen 
Reſumé drückt ſich der dort herrſchende Geiſt und die all⸗ 
gemeine Stimmung aus. Wenn auch die Kriſis wenig Hoff⸗ 
nung auf einen friedlichen Ausgang übrig läßt, ſo darf man 
dieſer doch nicht ganz entſagen, weil noch ein, zwar der letzte, 
Ausweg zur Erhaltung des Weltfriedens durch die nun faſt 
zur Gewißheit gewordene Ankunft des Kaiſers Nikolaus mit 
allen feinen Söhnen im Lager zu Olmütz eröffnet wurde. 
Unſer Kaiſer begibt ſich am 14. d. in das Lager nach Olmütz; 
der Armee-Kommandant, F.⸗Z.⸗M. Graf Wratislaw, der be⸗ 
ſtimmt war, zu den Truppen-Manövern nach Berlin zu gehen, 
wird ſich nicht dahin begeben, ſondern als Lager-Kommandant 
in Olmütz fungiren. Nach Berlin wird ein anderer öſterreichi⸗ 
ſcher General beſtimmt werden. — Der preußiſche Geſandte, 
Graf Arnim, iſt geſtern Abends aus Iſchl hier angelangt und 
hat heute die Leitung der Geſandtſchafts-Geſchäſte von dem 
Frhrn. von Canitz, der ſich dieſer Tage nach Berlin zurückbe⸗ 
geben wird, wieder übernommen. (K. Z.) 


— Der „Trieſter Lloyd“ hat ein Memoire, die Sulina⸗ 


mündung betreffend, erlaſſen. Schon weiß man, wie der 
„Schleſ. Z.“ geſchrieben wird, in unſern Handelskreiſen, daß 
ein ſolches auch von Seiten der Donau-Dampſſchifffahrts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft unſerer kaiſerlichen Regierung mit der Bitte um deren 
nachdrückliche Verwendung in der Sulina-Angelegenheit unter⸗ 
breitet worden ſei. Weitere Geſuche ſollen noch von andern 
gewerblichen und kommerziellen Korporationen, namentlich von 
Seiten des Peſth-Ofener Handelsſtandes höheren Orts über⸗ 
reicht worden ſein. Dieſe Bewegung, welche ſich kundgab, be⸗ 
vor man noch von dem Proteſt der ausländiſchen Kapitäne 
wußte, deren Schiffe dies- und jenſeits der Donaumündung 
liegen, iſt ein deutlicher Beweis, welche hohe Wichtigkeit die 
Fahrbarhaltung der Sulina für unſern Verkehr ſchon gegen⸗ 
wärtig bat. — Die ſchon telegraphiſch gegebene Nachricht von 
der Auffindung der ungariſchen Krone meldet die „O. C“ und 
nach ihr die „Wiener Z.“ in Folgendem: „Nach einer geſtern 
Abends eingelangten telegraphiſchen Depeſche Sr. Ercellenz des 
F.⸗Wl.⸗L. Grafen Caronini, Militair- und Civil-⸗ Gouverneurs 
der ſerbiſchen Woiwoidſchaft und des Temeſer Banats, ſind 
die ungaruchen Kron-Inſignien bei Orſova, wo fie vergraben 
lagen, aufgefunden worden. Die Krone des h. Stephan ſammt 
Kugel und Kreuz, eben fo Schwert und Scepter find unver: 
ſebrt. Für die Ueberführung dieſer Kron-Inſignien auf dem 
Kriegsdampfer „Albrecht“ unter angemeſſener Bedeckung iſt durch 
den Militair- und Civil⸗Gouverneur, welcher ſich perſönlich nach 
Orſova begeben hatte, bereits Sorge getragen.“ 


Schweiz. 


Bern, 7. September. Die Gerüchte von einigen Er⸗ 
leichterungen in Betreff des Grenzverkehrs zwiſchen der Schweiz 
und der Lombardei ſcheinen ſich zu benätigen, wenigſtens in fo 
weit fie ſich auf den Viehbandel beziehen. Freilich kommt dieſe 
Erleichterung direkt nur Lombarden zu Gute, welche teſſiniſche 
Viebmärkte beſuchen; indirekt aber hat fie auch ihre Wirkung 
auf diesſeitigem Gebiete. Eine amtliche Verordnung beſteht 
nicht, und im Uebrigen wird die Sperre in bisheriger Strenge 
gebandhabt. Es geht das Gerücht, es ſeien wieder mehrere 
ungariſche Teſerteure, darunter der Chef eines Grenzpoſtens, 
auf ſchweizeriſches Gebiet übergetreten und nach Bern gebracht 
worden, um weiter gewieſen zu werden. — Während man ſich 
in Unterwalden mit dem Gedanken trägt, dem ehrwürdigſten 
Helden des Schweizervolkes, Arnold von Winkelried, ein Denk- 
mal zu errichten, und bereits Bildhauer Kaiſer (ein Schüler 


Thorwaldſen's) mit deſſen Modellirung beauftragt iſt, wünſchte 


Herr James Rothſchild, welcher jüngſt die Schweiz bereiſte, die 
in Lienal (Baſel) aufbewahrte Trinkſchale Karls des Kühnen 
von Burgund zu kaufen, was ihm aber ſchwerlich gelingen 
wird. | (K. Z.) 
7 Belgien. 
Brüſſel, 9. Septeaber. 
burg brachte uns eine unerwartete Nachricht: den Fall des 
Ministeriums, des einzigen noch aus dem 1848er Jahre dati⸗ 
renden Nabinets. Dieſe Maßregel, wodurch der königliche 


Statthalter Prinz Heinrich ſeine Gegenwart im Großherzog⸗ 


thume bezeichnet, iſt bauptſächlich gegen die belgiſche Partei ger 
richtet und wayrſcheinlich ein Ausfluß der unvertilgbaren Ab⸗ 
neigung des Prinzen gegen alles „dreifarbige.“ Auch ſcheinen 
mehere auswärtige Höre zu dem Rücktritt oder zu dem Falle 
der Herren Willmar, Ulrich, Ulvelnng und Metz beigetragen zu 
haben. Sie ſouen ſich über den Aüſſchub beklagt haben, den 
jede Kommunikation mit dem Luxemburger Miniſterium des 


Auswärtigen erleide, und ſogar gedroht haben, die diplomati⸗ 


ſchen Verbindungen abzubrechen. Meine Briefe aus Lurem⸗ 
burg von vorgestern melden, daß folgende Liſte dem Prinzen in 
Walferdinge vorgelegt worden jet: Simons, Advokat; Jurion, 
Advokat; Servus, Gerichtshofrath; von Scherff, Generaladvo⸗ 
kat; Würth⸗Paquet, Vigepraßtdent. Nichts ſchien aber ent⸗ 
ſchieden und Herr Pescatore, Vizepräsident der Deputirten⸗ 
kammer, war in Eue nach Walſerdinge beſchieden worden. 
TLie eutlaſſenen Miniter oder Verwalter, wie ihr eigentlicher 
Titel iſt, beſaßen eine überwiegende Majorität in der Kammer. 


5 (Nat. Z.) 
Frankreich. J 


Paris, 10. Septbr. Nach der Patrie hat der Kaiſer 
heute Nachmittags 2 Uhr die Rückreiſe von Dieppe nach St. 
Cloud angetreten. Am Donnernage und Freiage war erſtere 
Stadt der Schauplatz von Abichieds-Feuhchkeiten, die zahlloſe 
Menſchen von nah und fern herbeigelockt hatten. Am Don⸗ 
nerſtage fanden Pferderennen ſtatt, denen das kaiſerliche Paar 
auf einer Tribüne beiwohnte. Nach dem Rennen beſuchten 
Ihre Majeſtäten die Fregalte Reine Hortenſe und kehrten ge⸗ 
gen 5 Uhr nach dem Stadthauſe zurück, Des Abends war 
Ball im Theater. Die Stadt gab denſelben dem kaiserlichen 
Paare zu Ehren. Der Kaiſer, in Generals-Uniform, und die 


Kaiſerin, in einer ſehr einfachen, aber geſchmackvollen Toilette, 


eröffneten den Ball. Der erſtere tanzte mit der Bürgermei⸗ 
ſterin, die Kaiſerim mit dem Bürgermeiſter. — Wie man hört, 
wird die Kaiſerin ihren Gemahl auf der Nordreiſe nicht be⸗ 
gleiten. — Der kaiſerliche Hof (Appelhof) von Paris hat ſei⸗ 
nen Ausſpruch in Sachen der Verurtheinen des fo genannten 


Die geſtrige Poſt aus Luxe m⸗ 


Complottes von Vincennes (Bundesligue) gefällt. Das Ver⸗ 
geben der geheimen Geſellſchaſt iſt in Bezug auf vier der Ver⸗ 
urtheilten beſeitigt worden, und dieſelben ſind bereits freigelaſ⸗ 
ſen; bezüglich zweier anderen wurde die Strafe auf ein Jahr 
ermäßigt, und hinſichtlich der Uebrigen, worunter der Papier⸗ 
händler Jeanne, das Urtheil der erſten Inſtanz aufrecht er⸗ 
balten. — Geſtern fanden die bereits erwähnten Manöver in 
der Umgegend des Lagers von Satory Statt. Heute werden 
dieſelben fortgeſetzt. St. Germain iſt noch nicht genommen. 
Die Truppen, die St. Germain beſchützen, vertheidigten, wie 
das Pays erzählt, den Uebergang über die Seine auf ſo aus⸗ 
gezeichnete Weiſe, daß der Marſchall Magnan das Einſtellen 
des Feuers befahl. Heute wird eine Brücke über die Seine 
geſchlagen und der Kampf fortgeſetzt werden. Fremde Offis 
ziere wohnten dem Manöver bei. Das Lager von Sathonay 
bei Lyon iſt geſtern aufgehoben worden. Das Evolutionsge⸗ 
ſchwader des Oceans hat Breſt verlaſſen, im Canale Uebungs⸗ 
ſahrten gemacht und heute früh, wie der Telegraph meldet, zu 
N i (K. 30 


Cherbourg Anker geworfen. 


Nach Brief, a ee ar 
Nach Briefen aus Turin vom 5. Septbr. war das Gerücht, 
als babe Graf Apponyi feinen Geſandiſchaftspoſſen bereits verlaſſen, Du 
frütt. Der öſterreichiſche Geſandte befand ſich vielmehr noch immer auf 
feinem Landſitze zu Rivoli in der Nahe von Turin und beabſichtigte dem 
Vernehmen nach, daſelbſt noch bis zum 20. d. Mis. oder länger zu ver⸗ 
bleiben. Er hat Urlaub auf vier Monate genommen. Wäbrend feiner 
Abweſenteit wird der Legations⸗Sekretarr Graf Paar als Geſchäftsträ⸗ 
ger fungiren. In Turin hat die Nachricht, daß die toskaniſche Regle⸗ 
rung die Sammlungen für das Gioberti⸗ Denkmal verboten habe, ein 
ſehr peinliches Erſtaunen erregt, beſonders da man ſich daran erinnert, 
daß Gioberti im Jahre 1848 vom Großherzoge von Toskana mit den 
größten Ehren überhäuft wurde, und daß fein Sturz als Miniſter ſei⸗ 
nen Grund darin hatte, daß er die Autorität des Großherzogs wieder⸗ 
herſtellen wollte. N 
Das Morning Chronicle läßt ſich aus Turin unterm 5. Septbr. 
ſchreiben, Graf Apponpi werde nicht mehr auf feinen Poſten zurückkehren, 
ſelbſt wenn überhaupt ein Geſandter wieder an den ſardiniſchen Hof ge⸗ 
ſchickt werden ſollte. „Das öſterreichiſche Kabinet — ſchreibt der Kor⸗ 
reſpondent des genannten Blattes — „iſt mit dem Benehmen des Gra⸗ 
fen nicht einverſtanden. Er war zu gemäßigt und in ſeinem Verkehr 
mit den ſardiniſchen Miniſtern Nadbeurnder, als man in Wien wünſchte. 
Der Urlaub des Grafen Apponpi iſt thatſächlich eine Abberufung und 
dürfte das aa zu neuen kleinen Beläftigungen von Seiten Oeſter⸗ 
reichs fein, Wie nur die orientaliſche Frage geſchlichtet iſt, wird zuver⸗ 
läffig der Jank zwiſchen Oeſterreich und Sardinien wieder an Intenſität 
gewinnen und die Wachſamkeit der europäiſchen Diplomatie in Anſpruch 


neymen.“ 

Madrid, 5. Sept. Ueber die Art und Weiſe, wie der 
nordamerikaniſche Geſandte, Mr. Souls, empfangen werden 
ſoll, iſt die Regierung noch immer in großer Verlegenheit. 
Vorgeſtern hatten ſämmtliche Räthe der Krone dieſerhalb eine 
lange Berathung bei der Königin zu San Ildefonſo uud wurde, 
wie verlautet, nach vielem Hin- und Herdebattiren endlich be⸗ 
ſchloſſen, die Ankunft des Hrn. Calderon de la Barca, der in 
den nächſten Tagen in Madrid eintreffen wird, abzuwarten. 
Calderon, unſer früherer Geſandte in Waſhington, iſt wit 


Souls ſchon bekannt, Niemand vermag beſſer als er der Re⸗ 


gierung Auſſchluß über das Betragen eines Mannes zu geben, 
der bei feinem: Abſchiede von New⸗Nork fo feindſelige Geſin⸗ 
nungen gegen Spanien an den Tag gelegt hat. Allgemein 
glaubt man hier, Souls habe dies nur gethan, um ſeinen 
Freunden in Amerika und der dortigen demokratiſchen Partei 
Sand in die Augen zu ſtreuen; ſeine Sendung ſei eine ſehr 
friedliche, er ſei ganz mit der Politik des Präſidenten der Ver⸗ 
einigten Staaten einverſtanden, die in Bezug auf Spanien 
augenblicklich nichts zu wünſchen übrig laſſe. — Der Klipp⸗ 
fiſchfang zwiſchen der Nordweſtküſte von Afrika und den kana⸗ 
ſchen Inſeln, der beſonders von der Regierung in Schutz ge⸗ 
nommen wird, iſt ein ſehr ergiebiger geweſen, Norwegen, 
Dänemark und Schweden hatten dieſen sense bisher allein 
in Händen, der, da eine ungeheure Maſſe ſolcher Fiſche in 
Spanien verzehrt wird, nicht mit gleichgültigen Augen von den 
benannten Ländern betrachtet wurde. Fährt die Regierung 
fort, den erwähnten Fiſchfang zu beförden, ſo leidet der nordi⸗ 
ſche Handel einen bedeutenden Abbruch. Die ſpaniſchen Beam⸗ 
ten ſind aber leicht zu beſtechen; es wird mit dieſer Angelegen⸗ 
heit wohl eben ſo gehen, wie mit vielen anderen. — In eini⸗ 
gen Diſtrikten Cataloniens iſt die Aernte ſehr ſchlecht geweſen; 
man ſieht dort dem Winter mit Schrecken entgegen, wenn nicht 
zeitig dafür geſorgt wird, der ärmeren Klaſſe Arbeit zu ver⸗ 
ſchaßßen. Die verſchiedenen Juntas haben daher beſchloſſen, 
die von der Regierung dekretirten Straßenbauten unverzüglich 
in Arbeit zu nehmen; ſie gedenken ſo allen mißliebigen Vor⸗ 
fällen vorzubeugen. — Die Er⸗Königin der Franzoſen wird 
am 15. d. in Liſſabon erwartet. Ein ſpaniſcher Kriegsdampfer 
iſt zu ihrer Verfügung geſtellt, um die hohe Frau nach Sevilla 
zu ihren Verwandten zu bringen, bei denen ſie den Winter zu 
verweilen gedenkt. (K. 3.) 


Großbritannien. f 


London, 10. September. Obgleich die „Times“ bisher 
die türkiſchen Abänderungsvorſchläge für kaum der Rede werth 
hielt, giebt ſie doch dem türkiſchen Manifeſt, welches die 
Vorſchläge motivirt, eine ziemlich kriegeriſche Deutung; nicht 
jener Vorſchläge halber, ſondern des „höchſt wichtigen“ Poſt⸗ 
ſtripts wegen, in welchem die Pforte auf Räumung der Fürſten⸗ 
thümer und auf eine Garantie befteht, daß ihr die Ruſſen nicht 
wieder mit der Thür ins Haus fallen. Das Maniſeſt ſei nun 
zwar an die vier Mitglieder der Konferenz und nicht direkt an 
Rußland gerichtet, aber wenn es etwa von der Konferenz dem 
Czaren mülgetheilt wurde, fo werde es noch weniger als vie 
Aenderungsvorſchläge ſelbſt geeignet fein, eine friedliche Löſung 
herbeizuführen. „Es iſt in Bezug auf manche Streitpunkte hart⸗ 
näckiger als die Korreſpondenz Reſchid Paſcha's in einer viel 
früheren Periode dieſer Unterhandlungen war, und es enthält 
ſtärkere Beweiſe von dem Einfluß einer zum Kriege entſchloſſe⸗ 
nen Partei in Konſtantinopel, Dieſe Partei, welche lange in 
Divan exiſtirt hat, iſt vielleicht insgeheim von den Agenten Ruß⸗ 
lands, die das ottomaniſche Reich ſeinem Untergange entgegen⸗ 
treiben wollen, aufgehetzt worden. Aber ihre Begeiſterung und 
ihre Hoffnungen wurden durch die barbariſche Truppenmaſſe, 
die der Seraskier zu muſtern im Standewat, noch geſteigert. 
Die Ankunft der Ser⸗ und Landverſtärkungen aus Aegypten 


und von einigen der kriegeriſchen Stämme Kleinaſiens hat dieſe 
unbeſonnene Zuverſicht auf die Stärke der türkiſchen Kriegs⸗ 
rüſtungen noch mehr erhöht, und das Geſchrei der muſelmän⸗ 
niſchen Bevölkerung entflammt den Kriegsmuth im Lager und 
die Leidenſchaften im Divan. Unter dieſen Umſtänden kam die 
Wiener Note an, und nach einer längeren Berathung ſcheiter⸗ 
ten die Geſandten der vier Mächte in ihrem Beſtreben, die 
Annahme des Aktenſtückes zu erwirken.“ Ohne die „unbe⸗ 
ſonnene Zuverſicht“ der Pforte auf ihre eigene Wehrkraft hätte 


alſo die „Times“ das Vernügen gehabt, die unbedingte Annahme 


der Wiener Vergleichsnote melden zu können, in welcher ſie 
ſelbſt, wie ſie im Verlaufe ihres Artikels zeigt, heute eine 
Menſchikoff ſche Fallthüre entdeckt hat. 

— Das Chronicle beobachtet ſeit mehreren Tagen ein vor⸗ 
ſichtiges Stillſchweigen. Das Raiſonnement der unabhängi⸗ 
gen Blätter läßt ſich in wenigen Worten zuſammenfaſſen. Ent⸗ 
weder die türkiſchen Abänderungen ſind unwichtig, oder ſind es 
nicht. Die Times hat nach einander Beides behauptet. Iſt 
es wahr, daß der fünfte Punkt der Conferenz⸗Nole eine „Men⸗ 
ſchikoff'ſche Falle“ enthält (ipsissima verba der Times), ſo 
ließ ſich die Note doch wahrlich nicht mit gutem Gewiſſen der 
Zion empfehlen, und die Aenderungen verdammen heißt der 

ürkei einen langſamen politiſchen Selbſtmord zumuthen. Sind 
aber die Aenderungen ſo unwichtig, wie ſie eine Woche lang 
der Times vorgekommen ſind, welchen billigen Grund hat dann 
Rußland für ihre Verwerfung anzuführen? Wenn ſie wirklich 
keine Bedeutung haben, ſo werden ſie kaum der Eigenliebe des 
Zaaren nahe treten, dabei aber jedenfalls zur Beruhigung der 
national⸗türkiſchen Partei dienen, den Sultan vor der Gefahr 
einer anarchiſchen Bewegung ſchützen und den europäiſchen 
Frieden ſichern. Wiegen all dieſe hochwichtigen Intereffen nichts 
gegen die Eigenliebe des Zaaren? Dann ſind alle europäi⸗ 
ſchen Kabinette Höflinge des Kaiſers Nikolaus geworden und 
haben kein Recht, ſich als unabhängige Schiedsrichter oder als 
aufrichtige Freunde der Türkei zu geberden. 

— Der Globe vertheidigt die Türkei in einem langen Ar⸗ 
nel gegen die Angriffe der Times. Der Sultan habe dem 
Weltfrieden bereits anſehnliche Opfer gebracht; in ſeinen For⸗ 
derungen oder vielmehr Ablehnungen ſei keine Aenderung 
eingetreten. Er vertheidige ſich wie vor Monaten gegen das 
ruſſiſche Protektorat, befinde ſich alſo auf dem alten, von allen 
Großmächten als legitim anerkannten Standpunkte. — Aus 
Paris wird dem Globe geſchrieben: „Es ſcheint, daß Graf 
Neſſelrode durch feinen Geſandten in Wien der Conferenz Winke 
darüber gab, was für eine Note dem Czaaren angenehm wäre, 
und unter dem Einfluſſe des öſterreichiſchen Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen wurden die kuſſiſchen Ideen adoptirt. Die Nachricht 
davon kam der Pforte durch einen ihrer europäiſchen Vertreter 
zu und trug weſentlich dazu bei, den Divan zu erbittern.“ 

— Borgeftern verſammelten ſich die ſchottiſchen Peers im 
alten Holyrood Palaſte zu Edinburgh, um an die Stelle des 
verſtorbenen Earl Seafild einen Peer fürs Oberhaus zu wäh⸗ 
len. Es waren 16 Peers anweſend, von denen 15 ſtimmten; 
6 Abweſende hatten ihre Stimmzettel eingeſchickt. Die Wahl 
fiel einſtimmig auf Viscount Strathallan. Seitdem iſt ein an⸗ 
derer ſchottiſcher Peer, General Lord Saltoun geſtorben, und 
wahrſcheinlich wird der jetzige Earl of Seafield für den vakanten 


itel candidiren. wei r 
u nd und Polen. 
Von der ruflifch-polnifchen ze, 6. Sept. 
Die Arbeiten am Schienenwege zwiſchen Warſchau und Peters⸗ 
burg ſchreiten unter Leitung des General v. Gerſtfeld rüſtig 
rt. In ein paar Jahren wird man in einer Tour von 
tosfau nach Paris oder Trieſt reifen und telegraphiſche De⸗ 
peſchen von Odeſſa nach London ſchon in der nächſten Zukunft 
fördern können, d. h. wenn wir Frieden behalten. Die 
trecke, wo Depeſchen am Langſamſten befördert würden, wäre 


Telegraphen (etwa zwei Stunden). a 

5 Donau- Fürſtenthümer. 
Von der untern Donau wird dem „Satellit“ unterm 
30. v. M. geſchrieben: Das Lüders ſche Armeekorps, welches 


noch nicht die Grenze Rußlands überſchritten hatte, hat ſich in 


Bewegung geſetzt. Vorgeſtern iſt ein Regiment und geſtern ſind 


zwei Regimenter in Braila angekommen, und neue Truppen 
werden erwartet. Die Schifffahrt bei Sulina iſt noch immer 
roßen Schwierigkeiten unterworfen. Der alan iſt noch 
mmer ſo klein, daß die Segelſchiffe ane en können. Der 
Dampfer, welcher die angeſchwemmten Sandbänke ausſchaufeln 
ſoll, arbeitet nur zum Schein und nicht in Wirklichkeit. Der 
Verkehr mit der Türkei iſt noch nicht geſperrt. 
F uE Le Hef 
Konſtantinopel, 29. Anguſt. Immer, 

die e Raum, daß die Türken mit Ausſicht auf Er⸗ 
folg den Vertheidigungskampf gegen die Ruſſen aushalten wer⸗ 
den. Die Armee zeigt ſich immer reſpektabler. Solche, die 
früher ihre Bedenken kopfſchüttelnd geäußert, ſprechen ſich ent⸗ 
ſchiedener zum Vortheile der Türkei aus, und um ſo ſicherer, 
als für an rg aus dem Kriege ſchwerlich etwas Ernſtes 
werden kann. Zu den fremden Offizieren erſten Ranges, de⸗ 
nen man ein Urtheil zutrauen kann, und die mit Kenneraugen 
nichts verſäumen, um den wahren Zuſtand der Dinge kennen 
u lernen, iſt der ſpaniſche General Priem zu zählen. Derſelbe 
api oft, ohne daß er vorher angemeldet iſt, bald hier, bald 
da, und kann nicht genug ſeine Zufriedenheit ausdrücken. So 
ichtigte er im Laufe der verwichenen Woche die beiden Schützen⸗ 
Bataillone und das Lazareth der großen Kaſerne in Skutari, 
darauf das Arſenal, wo er mit dem Befehlshaber des franzö⸗ 
ſiſchen, zu reparirenden Kriegsſchiffes Friedland zuſammentraf, 
dann die Flotte vor Bujukdere, wo er urplötzlich angeordneten 
Dandvern beiwohnte und nur vier Kranke im Spitale fand; 
dann das ägoptiſche Lager auf der aſiatiſchen Küſte, wo er 


vorzüglich urch de kriegeriſche Haltung des 10, Regiments, 


lauter Veteranen Ibrahim's, überraſcht wurde. Derſelbe ſoll 


worden, weil er nachläffi; 


feine Inſpektionen nun auf Schumla ausdehnen u. ſ. f 
on⸗ 


aſcha von Varna iſt abgeſetzt 
— i enben. ficke war was das Journal de 


den ihm oblieg — 
fantinople nicht in ſeinem Lobe ſiört und den Wunſch nicht 


Tae Petersburg und Warſchau mittelſt des optiſchen 


155 gewinnt 


unterdrücken läßt, ſein Nachfolger möge wie er fein, Die Trup⸗ 
pen Sendungen nach Varna hatten in der vorvorigen Woche 
etwas nachgelaſſen. Es waren nur 700 Mann angekommen. 
Jetzt geht der Zug wieder ſo lebhaft wie früher fort. Ein Ba⸗ 


taillon der neu eingeübten Schützen mit den Büchſen neueſter 


Erfindung iſt ebenfalls am vorigen Dienſtage mit dem Dampf⸗ 
ſchiffe dahin abgegangen. Von der kurdiſchen und arabiſchen 
Kavallerie erwartet man im Ganzen 30,000 Mann [2%], zur 
Donau⸗Armee beſtimmt. Am 23. d. hat das Dampfſchiff 
Asciout die ägyptiſche Corvette Genat-Bahri am Schlepptau 
durch die Dardanellen gebracht. Man beabfichtigt, ein ver⸗ 
ſchanztes Lager von 24,000 Mann in Sophia, dieſſeits des 
Balkan, zu bilden. Am 9. Auguſt erwartete man zu Soloniki 


2000 Albaneſen von Skodra auf ihrem Zuge zur Donau⸗ 


Armee. Der engliſche und der franzöſiſche Konſul zu Buchareſt 


und Jaſſy haben ihre Konſulats⸗Flaggen und Inſignien eins 


gezogen. (K. Z.) 
Konſtantinopel, 29. Auguſt. Die Pforte ſcheint auf 
das Aeußerſte gefaßt zu ſein, darauf deuten die fortwährenden 
Truppenſendungen nach Bulgarien und alle übrigen Vorkeh⸗ 
rungen. Mehre Araber⸗ und Kurden⸗Häuptlinge, ſo meldet 
das Journ. de Conſt., haben aus freiem Antriebe ihre Dienſte 
angeboten, und dieſelben ſeien in der Lage, ein gut berittenes 
und bewährtes Corps von 30,000 Reitern zu ſtellen, die im 
Schlachtfelde ſehr zu fürchten, und in jeder Beziehung die Koſaken 
übertreffen. Ferner habe ſich unter Leitung des franzöſ. Offiziers, 
Herrn Anglars, ein Bataillon türkiſcher Jäger nach dem Muſter 
jener von Vincennes gebildet, das nichts zu wünſchen übrig 
laſſe, und ſich bereits nach Varna eingeſchifft habe. Das bei 
Sofia zu errichtende Lager fol auf 24,000 Mann gebracht 
werden. An den Donauufern werden die Befeſtigungsarbeiten 
Tag und Nacht ununterbrochen betrieben, und von Widdin bis 
Schumla iſt ein Reiterkordon gezogen, durch den die wichtigſten 
Nachrichten in 16 Stunden von einem Endpunkte zum andern 
gemeldet werden können. Die türkiſchen Generale werden bei 
der Ausführung ihrer Pläne von dem franzöſiſchen Stabsma⸗ 
jor, Herrn Magnan, auf's kräftigſte unterſtützt. Ebenſo rege 
ift es im Feldlager bei Erzerum. Neulich hielt Zerif Paſcha 
daſelbſt bei Verleſung des eine Ausbebung der Redifs anord⸗ 
nenden Firmans eine ſtundenlange Rede, welche die Anweſen⸗ 


den ſo ſehr ergriffen haben ſoll, daß ein tauſendſtimmiger Ruf: 


„Es lebe der Sultan“ erſcholl, und im Nu mehere Kompag⸗ 
nien Freiwilliger in Reihe und Glied ſtanden, über die der 
Mufti, die Hände gegen Himmel erhebend, den Segen des 
Himmels erflehte. Jedesmal, wenn er den Namen Gottes 
nannte, ertönte ein einſtimmiges Amen. Auch ein achtzigjähri⸗ 
ger Greis erſuchte um die Gunſt, eingereiht zu werden, nnd 
als man ihm bemerkte, daß er zu alt ſei, bat er, in einem 
Kampfe mit zwei jungen Soldaten die Probe ſeiner ungeſchwäch⸗ 
ten Kraft ablegen zu dürfen. Aus Teheran wird die am 10. 
Auguſt erfolgte Abreiſe des Schachs von Perſien nach Sultani 
gemeldet, wo ein verſiſches Uebungslager zuſammengezogen 
wurde. Unter den gegenwärtig am Eingang des Bosporus 
an kernden Schiffen erregt der amerikaniſcher Dampfer „North 
Star“ von 800 Pferdekraft allgemeine Aufmerkſamkeit. Das 
Schiff gehört Herrn Wanderbild, welcher mit ſeiner Familie 
am Bord deſſelben die Welt umreiſt. In Damaskus herrſchte, 


wie man uns vom 4. Auguſt meldet, die größte Unordnung: 


Mohamendaner mißhandelten im Ausbruche ihres Fanatismus 


den franzöſiſchen und den ruſſiſchen Conſul; erſterer erhielt 


einige Genugthuung, letzterer keine. Die Sicherheit der Per⸗ 


ſonen iſt ſehr gefährdet, und ſelbſt die Conſuln wagen nicht 


einen Spazierritt außerhalb der Stadt. — In Aleppo (12. 
Auguſt) hat der Gouverneur abermals zwei Unruhe ſtiftende 
Primaten nach Conſtantinopel abgeſchickt. Seitdem it die Ruhe 
nicht geſtört worden. N Nr 


f (V. Z.) 
Eine andere Corr. ſchreibt: Vorige Woche hat wieder ein 


Dampfer 700 Mann und eine Dampffregatte 1600 Mann 
nach Varna gebracht, die von dort nach Schumla befördert 
wurden. Die Truppenmacht der Türkei in dieſer Gegend wird 


von zuverläſſigen Perſonen auf 90,000 Mann mit 250 Feld⸗ 


A gerechnet. Eine ziemliche Anzahl von Geſchützen 


chweren Kalibers befindet ſich in verſchiedenen Feſtungen der 


dortigen Gegend und in den Befeſtigungen, 
Päſſe des Balkans ſchützen. Ai 
und andern Punkten werden mit großem Eifer betrieben. Varna 
hat ſechs Batterien ſchweren Geſchützes in gutem Zuſtande. 
In Schumla befindet ſich bereits der piemonteſiſche Offizier 


welche die 


Graf Govona und der engliſche General O'Donnel. Von 


hier iſt in den letzten Tagen der ſpaniſche General Prim mit 
großem Gepränge dahin gegangen. — 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 11. Sept. Die heute hier eingetroffene „Gazette 

di Milano“ bringt in Folge einer kaiſ. Entſchließung vom 25. 

uſt die Auffaſſung der politiſchen Prozeſſe gegen 185 In⸗ 

dividuen. 20 Theilnehmer an dem Februar⸗ Attentate ward 

die Todesſtrafe nachgeſehen und in Kerkerhaft verwandelt; 44 

in dieſem Prozeſſe zum Kerker verurtheilten Individuen ward 
die Straſzeit bedeutend abgekürzt. 

Paris, 11. Sept. Geſtern iſt der Kaiſer und die Kai⸗ 

ſerin von Dieppe hier eingetroffen. — Das heutige „Pays“ 


bringt einen gebäſſigen Artikel gegen die Türkei. Wenn Ruß⸗ 


land die Modifikationen verwerſe, ſo werde ein neuer Verſuch 
bei der Pforte gemacht werden; beſtehe die Türkei aber auf 
ihre Forderung, ſo werde Europa die Ereigniſſe beobachten 


und abwarten. Die weſtlichen Mächte werden keine Eroberung 
durch Rußland dulden, Europa werde vielmehr im Intereſſe des 
e fein ſchiedsrichterliches Amt zu wahren wiſſen. Der 


insfuß für die Schatzſcheine it erhöht worden. 
London, 11. Sept. Die „Times“ meldet: Oeſterreich 
beantrage, daß beſondere Unterhandlung in Petersburg über 
die ſtreitigen Punkte in der orientaliſchen Angelegenheit zwiſchen 
dem Grafen Neſſelrode und einem türkiſchen Abgeſandten ge⸗ 


führt werden mögen, und hofft, daß dieſer Antrag angenom⸗ 


men würde. (Tel. C. B.) 


Stettiner Nachrichten. “ 
Stettin, 13, September, Gegen 11 uhr Vormittags traf das 


- 


Die Befeſtigungen von Varna 


königl, däniſche Poſtdampfſchiffͥ„Geiſer“ mit 8 Paſſagieren von Copen⸗ 
hagen hier ein. Der „Preußiſche Adler“, deſſen Ankunft von Cronftadt 
heute hier erwartet wird, war bis 11 Uhr noch nicht von Swinemünde 
telegraphirt. 

— Das auf der Rhede von Cronſtadt bei dem ſtattgehabten Sturm 
geſunkene Schiff „Maria Bertha“, Capt. Arens, iſt mit der ganzen La⸗ 
dung gehoben und in den Hafen gebracht. s 

— Zur Berichtigung des der Oftfee-Ztg, aus Stralſund zugekomme⸗ 
nen Berichts, über angebliche Vorfälle auf der Durchreiſe Sr. Majeſtät 
des Königs durch Roſtock, bringt die Roſtocker Ztg. nachſtehenden Artikel: 
Wir müſſen dieſen ganzen Bericht als ohne genaue Kenntniß des fakti⸗ 
ſchen Hergangs der Dinge geſchrieben, welche letztere vielmehr in allen 
Punkten entſtellt uud falſch angegeben find, bezeichnen. Im Nachſtehen⸗ 
den geben wir, nach amtlichen Mittheilungen, den wahren Sach⸗ 
verlauf ſo wie derſelbe aus der ſtrengſten und genaueſten ſofort ange⸗ 
ſtellten Unterſuchung ſich herausgeſtellt hat: Die Equipage Sr. Majeſtät 
ward überall mit lautem, freudigem Hurrah und Vivat empfangen und 
die harrende Menge zeigte überall die ruhigſte und beſte Haltung, über 
welche, ſowie über die längs des ganzen Strandes aufgeſtellten Poſten 
Se. Majeſtät die größte Zufriedenheit auszuſprechen geruht haben ſoll. 
Nur ſoviel iſt ermittelt, daß allerdings eine ſtarke halbe Stunde vor 
Ankunft der Königl. Equipagen ein gewöhnlicher Poſt⸗Omnibus von der 
außerhalb des Thors und jenſeit der aufgeſtellten Poſtenlinie harrenden 
muthwilligen Straßenjugend, aus getäuſchter Erwartung mit Geſchrei 
und einigen Kieswürfen verfolgt iſt; die in der Dunkelheit ſofort davon⸗ 
gerannten Thäter haben aller Anſtrengung ungeachtet bisher nicht ent⸗ 
deckt werden können. Solche Ausbrüche roher Jugend <mit Sicherheit 
im Voraus zu unterdrücken, dürfte ſchwerlich eine Behörde im Stande 
fein, — Was nun die Fahrt am Strande, die Warnow entlang, betrifft, 
fo iſt dieſe Anordnung von den ſtädtiſchen Behörden ſelbſt und zwar des⸗ 
willen getroffen worden, weil bei dem Ueberbau der die ganze Stadt 
durchziehenden Grube, welche die Altſtadt von der Neuſtadt trennt, ein 
anderer ſchicklicher paſſirbarer Weg nicht möglich war. Wer die Lofali- 
tät unſeres in ſeiner größten Ausdehnung zum Schiffsbau verwendeten 
Strandes kennt, wird die Unmöglichkeit einſehen, die Maſſe von Bret⸗ 
tern, Balken und Schiffsbaubolz, die dort fortwährend liegen, zu ent⸗ 
fernen. Der gerügte Mangel an Erleuchtung erklärt ſich aus dem Um⸗ 
ſtande, daß der königliche Zug reichlich anderthalb Stunden früher, als 
erwartet, ankam, wie denn bekanntlich auch die offiziellen Reiſeberichte 
die außerordentlich ſchnelle Beförderung von der mecklenburgiſchen Grenze 
ab bis nach Doberan erwähnten.“ 1109 


Pro vinziel les. 


Demmin. Die hier wohnhaften Katholiken waren, wie ſo viele 
ihrer Glaubensgenoſſen im Delegaturbezirk, lange Zeit ohne eigenen 
Gottesdienſt, und ſahen ſich genöthigt, Oſtern in dem weit entfernten 
Stralſund zu halten. Im Jahre 1842 erreichte es die kleine Gemeinde, 
daß in Demmin ſelbſt wenigſtens viermal des Jahres Gottes dienſt ver⸗ 
anſtaltet wurde, zu welchem von der Berliner Probſtei ein Vikar abge⸗ 
ordnet wurde. Durch Unterſtützung katholiſcher Vereine, namentlich des 
St. Bonifaziusvereins, erſtarkte die Gemeinde immer mehr, ſo daß ſie 
in dieſem Jahre im Stande war, eine eigene Elementarſchule zu errich⸗ 
ten. Vom Probſte Hrn. Peldram wurde der Gemeinde in der Perſon 
des Hrn. Marticke ein Lebrer überwieſen, unter deſſen Leitung nun auch 
kürzlich die feierliche Eröffnung der Schule vor ſich ging. 

Misd oy, im Septbr. In der vorjährigen Saiſon war mittel 
mehrerer Kollekten zur Erbauung eines Gotteshauſes die Summe vo 
ca. 150 Thlr. eingekommen. achdem wir nun dem Schluß der dies 
jährigen Sviſon nahe find und den Ertrag des laufenden Jahres über⸗ 
ſehen können, vermögen wir die Ausführung dieſes Kirchenbauplanes als 
ſchon bedeutend näherſtehend anzuſehen. Es ſind jetzt ca. 205 Thlr. 
durch die erwähnten Kollekten eingekommen, die durch eine Zuwendung 
des hier angeſeſſenen Banquiers Herrn Philippsborn aus Berlin in dem 
anſehnlichen Betrage von 1000 Thlr. und einer ſolchen des hier ebenfalls 
mit Grundbeſitz verſehenen Herrn Geh. Rath v. Raumer in Berlin im 
Betrage von 100 Thlr. auf eine Höhe von 1365 Thlr. gebracht find, 
und ſofern auch Fiskus als Grundherr ſeine milde Hand aufthut, die 
freudige Ausſicht gewähren, daß auch dieſer liebliche Ort, gleich Herings⸗ 
dorf, ſich bald eines Kirchleins erfreuen werde. F ug ui 
Rügenwalde. Am 13. Auguſt ſtrandete bei Neuwaſſer das mit 
Steinen beladene 6½ Laſten große, von dem Schiffer Zander aus Fun⸗ 
kenhagen geführte Fahrzeug „Hoffnung“; daſſelbe wurde aber, wie auch 
die aus 2 Mann beſtehende Beſatzung geborgen und nach einigen Tagen 
in den Rügenwalder Hafen gebracht. Am 19. Auguſt gerieth das mit 
Sieinen beladene, von bem Schiffer Behm aus Friedrichshorſt geführte 
Fahrzeug „Friederike“ auf die Spige der Oſtmoole zu Rügenwalde und 
wurde von der Gewalt der Wellen total zertrümmert, die darauf befind⸗ 
lichen Leute jedoch gerettet. An demſelben Tage ſtrandete 9, Meilen 
öſtlich von Leba das nach Kopenhagen mit Brennholz beladene däniſche 
Schiff „Auguſta“, geführt vom Schiffer H. Olſen; die Mannſchaft iſt ge⸗ 
rettet, der Steuermann aber in Folge der Strandung geſtorben. Auch 
iſt ein Heckboot an den Vitter Strand getrieben und geborgen. Die 
vielen an den Strand getriebenen Schiffskrümmer laſſen befürchten, daß 
viele Schiffe geſtrandet ſind. 9 il 
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Angekommene und abgegangene Schiffe. 
Apenrade, 1. September. Ellida, Knudſen, von Stettin. 
Arendal, 29. Auguſt. Minn Ipelm, Baker, von Stettin. 


. a Wi — nn 
Bremerhaven, . Sepibr. Junge Johanne, Janſſen, nach Stettin, 


. 
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'ymoutd, 9. Sevt. Ders, Sewea, 5 f 220 Etr, Eiſen. 500 Etr. Zink. 500 Em. Zinkblech. N g de. Prioritäten 14 hi- 
Rouen, 7 September. Tbelina de Boer Sap, von Stettin. Anna, 3 ch do. do. 101 B. do. v. Staat gar. 34 — 
Regeſer, do. Gluckzu, Kruger, do. Berlin, 12. Septbr. Roggen pr. September 58 Thlr. bez., pr. do. do. Litt. D. 44| 1005 G. ußrort-Cref. Gl 31 — 
Shields, 8 September. Frievrich, Wilbelm, Reintrock, von Stettin. . 57 — 57, Lie. bez., pr. Frutjahr 57, 57 J, Ep | Berlin Stettiner [1465 B. Priorltäts- 2 — 
8 races Platz, Riecks, von Stettin 8 WMüböl, loco 120, Thlr. Br., pr. Sept.⸗Oktober 6210. Thlr. Br. Sent Sauer gi 124 B. Teuber. Wopen aer — 
Ae den „ ger ae # 115 e 1132 8 1 hr: Septör, 300, Thlr. | Cöln⸗Mindener 31 122 B. u Prioritäts- m 1010 55. 
Sunderland, 8. September. Union, — nach Stettin. rl., pr. September Oktbr. 28 Thlr. verk. und Br. do. Prioritäts- 44 — ilh.(Cof,Odb.) 
Bite, 6. Sept. Anna Marg. Ymfen, von Stettin b Breslau, 12 Septbr. "Weizen, weißer 78 91 Sgr., gelber 78 a [ Daz do. I. Em. ' 101 2. do. Prioritäts- 5 — 
Swinem nde e ne Bei 3 Be 91 Sgr. Roggen 60 72, Gerſte 44-57, Hafer 29 34 Sur. terne Ir 87 G. —— Blake 
rieperife, olff von Rügenwalde. ilbelmine, Conradt, o. Prioritäts⸗ — Aachen⸗Maſtr fe. 78 G. 
= —.— Gärtner, von Beide: ae —— A ne N Held Ioım 10 5 Pe 1 82 8. 
11. Vigilant. Steplen, von Fraſerburgh. 1. Maria. Schmidt, i DER agdb.⸗Halberſt. — 1893 B. öthen⸗Bernb u — 
von Königsberg Cito, Mann, van Abtes Nelly Arthur, x Bir liner Börſe Jof 12. Septbr. > Magd t — 21 We Aa, Spee 1 — 
Mime, von Boueß. Carl. Wepland, von Colberg. Chriſtine Inländiſche Fonds, Pfandbrieſ⸗, Communal-Papiere und do. urkoritäts- 5 40 G. Kiel-Altona . 41081 B. 
Marie, 3 — * Geld⸗Courſe. ee N 2 * 4 5 | 
en: rn — — — . Prioritäts⸗ 4 . ordbahn, Fr. W. 455 B. 
10. Alliance, Jakobſen, nach London mit Weizen. 2 Brief | Geld Gem. 21 Brief TREE & ioritäts- [5 a 
Scherſtedt, Jörgenſen, nach Kopen bagen mit Weizen. Freiw. Anleiheſö —* (of Schl Pf. l. n.3 Be 1 20, 99 44,991 G. do. Prioritäts-⸗ 5102 B. 
Jane & Mary. Suding, nach Dünkirchen mit Weizen. St.⸗Anl. v. 5044/1018 — Weſtpr. Pfbr. 33 96? — a 1 
Graf Hahn, a 95 arte 18 Gee 31 5 — 5 u. Nm. 0 " B f N ö Wen 
Emma, Strömſtädt, nach Sunderland mit Holz. 7 193. — E Pomm. 4 100 a rom 5 RR 
Ede Sprenger, do. do. Prſch. d. Seeh. — „ i oſenſche 4 — 901 ee me een 
11. 3 Ehlert, nach Guernſep mit Weizen. K. N. Schyſchr. 31 — | = 15 treu. 4 — 100 bei C. F. Schultz & Comp. 
Saane en nach Danzig mit Ballaft, 8 . 1022 — 12 ee 4 — 99 ' 
rancis Nesham, Hobſon. do. do. } . 0. — — > Sächſiſche 4 — & | Morgens Mittaga N 
ln Fr nach Copendagen mit Holz. Ku. Nm. Pfbr. 3 — 99 Schlee. — 1.99 K & 6 ihr. 2 le f 10 li. 
Newa, Rutb, nach Dünkircen, mit Weizen. Oſtpreuß. do. 33 — 977 Eichsf. Schld. 4 — wc — 
Jobauna, Hartwig, nach Sunderland do. Pee do. 3981 —, Pr. B -A. Sch. — 1124 | -- Barometer in Pariſer Linien 12 340,00” „| 339,90“ 87 
Nui Kreutzfeld, nach Kiel, mit Kartoffeln. 94 he — iel; — = auf 0° reduzirt. 25 * n 
utber, Dar nach Rouen, mit Weizen. Salt. — ei — 993 Fe — 2 pri‘ 1 13:4 | Thermometer nach Reaumur. 12 + 86° | 7 14,5˙• J 10,5% 


Helene, Nehme, nach London, do. 


Die auswärtigen Befucher des Kirchentages 
werden darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie 
wohlthun werden, ſich behufs ihrer Legitimation 
zur Vermeidung von Weiterungen mit Paßkar⸗ 
ten zu verſehen. 

Berlin, den 10ten September 1853. 

Das Lokal⸗Comité für den Deutſchen Evan⸗ 
geliſchen Kirchentag zu Berlin. 


Entbin dungen. 


Heute früh 905 Ubr wurde meine liebe Frau, geb. 
v. Czarnowe kp, von einem Knaben glücklich ent. 
bunden, welches ich Verwandten und Freunden hiermit 
ergebenſt anzeige. 
ettin, den taten September 1853. 
} Venzke, Wee im 2ten Artillerie- 

eg 


— 1 Ten! 


5 Gerichtliche Vorladungen. 


Proclama. 

Da der Tiſchlergeſelle Chriſtian Friedrich Suhr, Sohn 
des zu Zirzow, bieſigen Amts, verſtörbenen Küſters 

uhr, bereits im Jahre 1802 ſich von hier entiernt, 
obne ſeitdem von feinen Leben und Aufenthalt Nach⸗ 
richt gegeben zu baben. nach dem zu den Akten beige. 
brachten Geburtsſchein aber am 18. Juni d. J. fein 
70ſles Lebensjahr vollendet haben würde, fo wird der⸗ 
ſelbe auf den Antrag des für ſein zu ca. 600 Thlr. 
angewachſenes Vermögen in Gemäßheit der Eonftitu- 
tion vom 29. März 1779 beſtellten Curators, des 
Herrn Penſibnairs Bergell zu Quaſtenberg, hierdurch 
ediktaliter und peremtorlich geladen, fi binnen 6 Mo⸗ 
naten a dato und fpäteftens am 

13. Januar 1854 

bei dem Großherzogl Amtsgerichte bieſelbſt zu melden, 
oder von ſeinem Leben und Zufenthaltsorte glaubhafte 
Zeugniſſe beizubringen, unter dem ein fur alle Mae 
angedrobten Nachtheile, daß er ſonſt fur todt werde 
erklärt und über die Subſtanz ſeines bisher verwalte⸗ 
ten Vermögens den Rechten nach weiter werde verfugt 
werden. 

Zugleich werden aber für den Fall der nicht erfo“ 
genden Melt ung Seitens des Abweſenden alle dieje 
nigen, weiße auf das Curatelvermögen ein näheres 
oder gleich nahes Erbrecht als deſſen ad neta betaugtie 
S als: 

1) die Wittwe des Kuſters irzow, Do: 

otbea Elttabeth, N er 

2) die nachgebliedenen Kinder ver zu Galenbeck bei 

berg Plümann, Wen Ehefrau des Statthal⸗ 

7 u 8 Nr 0 

Subr, und ae ſe Sophia Friederike, geb. 

3) die nachgelaſſenen Kinder des zu b 1 
3 verſtorbenen are 1 
Friedrich Suhr, Rel ng 
haben vermeinen, hierdurch peremtori ; 
dieses ihr Erbrecht in dem auf den ehen, 

13. Januar 1854, Vormittags 10 Uor, 
vor Großherzogl. Amtsgerichte hieſelbſt angeſetzten Ter⸗ 
mine anzumelden und rechtsgenüglich zu beſchemigen, 
unter dem ein für alle Male angedroßten Nachtheile, 


daß ſie widrigenfalls damit werden ausgeichloſſen wer. 


de 8 bisher verwaltete Curatelvermögen aber der 
— er und den genannten Geſchwiſterkindern 


Berantwortlicher Redakteur: 


Tiſchlermeiſter Carl Gottlieb Albrecht gehörigen, in 


des Abweſenden als den rechten Erben überlaſſen und 
das Erbenzeugniß ausgeſtellt werden ſolle, die ſich nach 
der Präkluſion meldendenden näheren oder leich nahen 
Erben auch alle Handlungen und Dispositionen der⸗ 
jenigen, welche in die Erbſchaft getreten, anzuerkennen 
und zu übernehmen ſchuldig fein ſollen. 

Amt Stargard, den 7. Juli 1853, 

Groß herzogl. deere e Amtsgericht 

f eſelbſt. 


———— unsre mn 


Sub haſt ationen. 
Nothwendiger Verkauf. 


Von dem Königlichen Kreis - Gerichte zu Stettin, 
Abtheilung für Civil ⸗Prozeßſachen, ſollen die dem 


BSR Sa A e | 

as Haus No. 27 a, nebſt Garten und 
abgeſchätzt auf 5310 Epir., s abe 
2) das Haus No. 27 b., abgeſchätzt auf 784 Thlr., 
zufolge der nebſt Hppothekenſcheinen und Bedingungen 
in unferem vierten Büreau einzuſehenden Taxe, 


am 25. Februar 1854, Vormittags 
II Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger, 


Zimmergeſelle Chriſtian Friedrich, Bartelt, Tiſchler Zo⸗ 
del und die Erden des Glockengießers Auguſt George 
Schwenn werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Unſer vollſtändig 


aſſortirtes Magazin 


von Herren-Kleidern und unſere Schneiderei unter unferer perſönlichen Leitung, wie auch unſern bedeutenden 


Vorrath von Tuchen, Bucksking und allen anderen Herren-Artikeln empfehlen wir der geneigten Beachtung eines 


geehrten Publikums. Streng reeller und billigſter Bedienung können die 


uns Beehrenden ſich verſichert halten. 


Gebrüder Ebner, Schneidermeiſter, 
Noßmarkt No. 756. 


Meinen geehrten Kunden zeige ich den Empfang meiner neuen Winter⸗ 


| Gegenftände biermit an. Durch direkte Beziehungen aus England und 


Frankreich bin ich jetzt im Stande, 
her zuſtellen, als früher. 


| Shlipſenz 
Oberhemten in Leimen und Schirting, 


tigen Beſuch. 


bringe ich biermit in Erinnerung. 


Rudolph Menger in Stettin. 2 


Rockſtofſe un Dole Oran. Gagarin. Ditel unt Budstin. 
Beinkleiderſtoffe au Sn tier and Buckskins; coul. und schwarze Weſten 


in Plüsch, Se mmet, Wolle und Cachemir nebſi den dazu paffenden Garnituren. 
Ferner eine bi laute große Auswabl in 
Handſchube in Glace, Wüdleder. Zwirn, Seide und Buckskin. 


Uureriehhöſen und Ji cken in Seide, Wolle und Vigogne. 
Hüte und Mutzen, die neueſten Pariſer Fagons. 
ecenſchi me in Seide und Baumwolle, erſtere von 
Haus- une Schlafföcke verſchiedener Faxons von 2˙½ Thlr. an. 
Gummi- Röcke, auf der Reiſe ſehr zu empfehlen. #4 
Hintänglich durch meine Reellität bekannt, 


M. Silberstein, 


Seel be le ele ste ele dle ans Sl) (S e She Site SHE dle dle ele sl eee 
Meine Schneiderei unter Leitung eines tüchtigen Werkführers 


M. SIL 


die unten verzeichneten Waaren billiger 


Tuchern, Cache enez, Binden und 
Chemiſcties, Kragen u. Manſchetten. 
2 Thlr. an. 


bitte ich bei vorkommendem Bedarf, um gü. 


Reifſchlügerſtraße No. 51. 


BERSTEIN. | 


Schnelprefiendrud und Verlag von A. b. 0. ef fenbart 


trugen) brieflichen Uuterrie 


Verkäufe beweglicher Sachen. in 1 . 
‚ME Waſſerwaagen SM 


t ſo eben und empfiehlt D nig Jar 
8 4707 | W. H. Rauche, 


h erhiel 
6 Optikus, Schuhſtraße. j 


Die 


Putz- II andlung 


ee 
* neuen MN: 
1 * J und empfiehlt dlefelben betens. 


nn 


Theatre neadémique im Schatzen - Saale. 
Heute Dieuſtag den 13. Septbr. 1853: 
38ſte große Vorſtellung 


der bioplastischen, Ballettänzer-, Pantomimen-, 
Akrobateh- u. gymnastieh-athletischen Gesellsehäf t 
des Giovanni Viti aus Rom. 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


3 Wa. Sn Tn 10 N. 
Meine Wohnung iſt 11 Eu 3 
gr. Wollweberſtraße No. 553. 


A. Bathke, 
Leichen ⸗Coumiſſarius. 
Mit dem löten Septemb r 


unk 
zum Isten October 


werde jeh einen neuen "Uhterriehts-Cursus für die 


eig lische, Französinche und italienische 
Sprache eröffnen, 


und nehme Anmeldungen duzu 

vorläufig gr, Rılterstrasse No, 1180 a, entgegen. 

Auswärtigen ertheile ich ec n- 
ö Le H. Baleke. 
Gelder kehr. 

RN 2000 Tölr. werden zur erſten und alleiniger 

Stelle auf ein Grundſtück zum Werthe bon a0 tlg 


I für eine korporirte Geſellſchaft 9 0 Nähere Aus⸗ 


kunft erthennt, . C. A. Ludewig, 
. Grapengießerſtraße Ro. 46. 
4 ni T meint 12 


2 3% 1 N g F unte e 


1737 
aun TI 


in Stettin. 


